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Die dreijährige Dienstzeit.
Als Antwort auf die in Aussicht stehende

deutsche Heeresvorlage wird in Frankreich beab¬
sichtigt, eine Verlängerung der jetzigen zweijäh¬
rigen Dienstzeit herbeizusühren . Der französische
Kriegsminister will eine radikale Lösung und be¬
fürwortet die Wiedereinführung der dreijährigen
Dienstzeit für die Armee . Demgegenüber beschrän¬
ken sich andere Vorschläge auf eine zweieinhalb¬
jährige Dienstzeit oder aus eine dreijährige Dienst¬
zeit nur für die berittenen Waffen . Bei der ge¬
genwärtigen Stimmung in Frankreich ist es aber
unwahrscheinlich, daß die Forderung des Kriegs¬
ministers angenommen werden wird . Wir müs¬
sen also damit rechnen, daß in Frankreich in
kurzer Zeit die dreijährige Dienstzeit wie¬
der e i n g e f ü h r t werden wird.

Die Gründe hierzu liegen in der Unmöglichkeit
für Frankreich , die Rekrutentzahl zu erhöhen , da
jetzt bereits jeder Wehrfähige und diensttaugliche
Mann tatsächlich eingestellt wird . Bei der stets zu¬
rückgehenden Geburtenzahl muß sogar für die näch¬
sten Fahre eher mit einer Verminderung der Re¬
krutenjahrgänge gerechnet werden . Die anderweitig
vorgeschlagenen Maßnahmen , um diesem Uebelstand
abzuhelfen , wie z . B . Vermehrung der Kapitu¬
lanten , stärkere Heranziehung der Kolonisten in
Nordasrika , sind in ihren Erfolgen ungewiß und
werden auch besten Falles nur geringe Erträgnisse
abgeben .

<
Durch eine Wiedereinführung der dreijährigen

Dienstzeit würde allerdings der Stand der akti¬
ven Armee mit einem Schlage lü 'sehr beträcht¬
licher Weise erhöht werden . Der budgetäre Frie¬
densstand , der aber nicht ganz erreicht ist , be¬
trug für 1912 , einschließlich des Kolonialkorps,
555 000 Mann (ohne Offiziere ) , bei einer Rekru¬
teneinstellung von 208 000 Mann (ohne die Hilfs¬
dienste) . Dies gibt bei zweijähriger Dienstzeit
416 000 Mann , der Rest entfällt auf die Kapitu¬
lanten , Angeworbenen und freiwillig Eingetretenen.
Bei dreijähriger Dienstzeit würde der Friedens¬
stand leicht 750 000 Köpfe erreichen . Damit würde
die deutsche Friedensstärke nicht nur erreichst
sondern sogar beträchtlich überholt werden kön¬
nen . Aber nicht nur die Zahl wird vermehrt,'
sondern auch die militärische Leistungsfähigkeit wird
erhöht . Es ist klar , daß ein Mann , der drei Jahre
-aktiv dient , besser ausgebildet und im militärischen
Geist gefestigter ist, als einer , der nur zwei Jahre
eingezogen war . Das macht sich auch bei den
Mannschaften des Beurlaubtenstandes bemerkbar,
da bei ihnen das Gelernte viel fester sitzt und
weniger schnell vergessen wird.

Aber die Zahl des B e u r l au b te n st an dess
wird nicht erhöht , da in jedem Jahre dieselbe
Zahl von Reservisten entlassen wird , wie jetzt . Dies
ist zunächst ohne praktische Bedeutung , da sowohl
Frastkreich, wie Deutschland über mehr Mann¬
schaften im Beurlaubtenstande verfügen , als es
tatsächlich im Mobilmachungsfalle verwenden kann.
Für Frankreich wird die Zahl der ausgebildeten
Mannschaften auf 5 einhalb Millionen Köpfe ge¬
rechnet, und so stark wird das Heer mit seinen
gesamten Ersatz - und Besatzungstruppen nicht sein.

Dadurch , daß wir stets die stärkeren Rekruten-
und damit im Zusammenhang auch die größeren
Reservistenjahrglänge besitzen , ist bei uns die
Armee aber im Durchschnitt jünger . Wir brauchen,
um dieselbe Kopfzahl, wie Frankreich zu erzielen,
weniger Jahrgänge . Beträgt z . B . der Reservisten-
jährgang in Frankreich 200 000 Mann , bei uns
aber 300 000 , so sind, um eine Armee von
1 200000 Köpfen äuszustellen, in Frankreich sechs
volle Jahrgänge erforderlich , bei uns nur vier,
und darin liegt der große Vorteil , den uns die>
größere Rekrutenzahl verschafft, und den auch die
Wiedereinführung der dreijährigen Dienstzeit in
Frankreich nicht ausgleichen kann.

Tie Landsrauen im Herrenhause.
Zum ersten Male fand gestern im Rahmest

der Landwirtschaftlichen Woche eine Landfrauenver¬
sammlung in Berlin im Sitzungssaal des Her¬
renhauses statt . Das Landwirtschaftsministerium,
das Kultusministerium , der evangelische Kirchenrat,
ebenso zahlreiche Frauen - und Jugendorganisatio¬
nen hatten Delegierte entsandt . Die Vorsitzende,
Gräfin Schwerin -Löwitz , die Gattin des Vorsitzenden
des Landtags , bezeichnet^ als Zweck der Veran¬
staltung die Organisation der weiblichen Jugend¬
pflege auf dem Lande und Bekämpfung der Land¬
flucht, Die drohende Umwandlung des preußischen
Staates von einem Agrar - in einen Jndustriel-
staat sei mit schweren Notständen verknüpft , an
deren Beseitigung zu arbeiten vor allem Frauen¬
pflicht sei . Sie schloß mit einem Hoch auf die
Kaiserin.

Das deutsche Hotel und die deutschen
Hotelangestellten im Ausland.

Ein kürzlich in der Zeitschrift „Hotel-Revue"
erschienener Artikel über „Die deutschen Hotelan¬
gestellten als deutsche Kulturverbreiter " lenkt nach
den Mitteilungen des Vereins für das Deutschtum im
Ausland die öfsentl . Aufmerksamkeit auf die besondere
Bedeutung ide'r Tatsache , daß die Zahl der deutschen
Hotelbesitzer, -Pächter , -Verwalter und sonstigen Äst¬
gestellten in allen Weltteilen besonders groß ist
im Verhältnis zu den Angehörigen des gleichen
Berufes aus anderer Nationalität . Gin hohes Maß
deutscher Arbeit , Kapitalkraft , Intelligenz , Unter¬
nehmungslust , Sprachkenntnis und Gewandheit hat
dazu geführt , daß der deutsche Hötelbetrieb bis zu
den entlegensten Teilen der Erde eine besondere
Entwicklung erfahren hat . Dazu kommen die zahl¬
losen Restaurants , Ca fees , Pensionen und Boardiug-
häuser , die von Deutschen im Ausland
gehalten oder mit deutschem Personal bewirtschaf¬
tet werden . Wir sind uns wohl bewußt , wie viel
unsere weithin zerstreuten Stammesgenossen in je¬
nen Berufszweigeu dazu beitragen können, die An¬
schauung fremder Völker von der Leistungsfähig¬
keit und der Kultur unseres Volkstums hinaus¬
zutragen , wie viel ihr Deutschbewußtsein zu leisten
vermag zu Unterstützung der nationalen Zwecke,
denen der Verein für das Deutschtum im Aus¬
lande dient . Je zahlreicher diese große erwerbs¬
tätige Gruppe in ihren einzelnen Gliedern und
durch ihre Organisation sich auch vaterländischen
Aufgaben nicht versagt , um so mehr wird ihr
persönliches Ansehen und ihre wirtschaftliche Stell¬
ung gewinnen , vor allem der Wechselwirkung ihrer
Interessen mit denen des Heimatlandes gedient
sein.

Tie Antrittsvisite des dänischen
Königspaares.

Das dänische Königspaar wird am nächsten
Montag zu seinem Antrittsbesuch am deutschen
Kaiserhofe in Berlin eintreffest . Auf dem Bahnhof
soll großer militärischer Empfang stattsinden.

Deutscher Reichstag.
Die Aufhebung des Jesnitengefetzes.

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
1 . 20 Uhr . Am Bundesratstisch ist niemand erschienen.
Haus und Tribünen find gut besetzt. Auf der Tagesord¬
nung steht die erste Beratung des vom Zentrum einge-
brachten Gesetzentwurfes betreffend die Auf¬
hebung des Jesuitengesetzes.

Mg . Spahn (Z .) : Ta unser mehrfacher Antrag
ans Aufhebung des Jesuitengesetzes bis jetzt noch nicht
bei der Regierung berücksichtigt worden ist, haben wir
uns genötigt gesehen , diesen Antrag am 14 . Februar
1912 M erneuern . Alle Maßnahmen, die jemals von
der Regierung gegen die katholische Kirche einschließlich
J 'esuiteugesetz getroffen worden sind, haben auf falschen
Voraussetzungen beruht. Tie Tätigkeit der Jesuiten i»)

-allen Weltteilen ist von anerkannt großem Werte . Ich
bitte um Annahme unseres Entwurfs . Ten Antrag der
Freisinnigen, der dem ß 2 unserer Vorlage , wonach die .

'
zur Ausführung und Sicherstellung des Vollzuges des)
Jesuitengesetzes erlassenen Anordnungen ihre Gültigkeit!
verlieren , die Bestimmung hinzufügen will , daß die lan¬
desherrlichen Vorschriften über den Orden der Gesell--
schaft unberührt bleiben sollen, bitte ich abzulehnen . (Leib--
hsster Beifall im Zentrum.)

Ho ff mann - Kaiserslautern (Soz. ) : Das Jesuiten--,
gefetz ist ein Tendenzgesetz schlimmster Art . Wenn man
statt Jesuit Sozialdemokrat setzt, so ist es das Sozialisten¬
gesetz . Auch ohne die Jesuiten haben wir in Deutschst
land nienrals den konfessionellen Frieden gehabt. Tie'
Sozialdemokratie ist in der Aufhebung des Jesuitengesetzes!
einig . Wir beklagen jedes Ausnahmegesetz.

Junck (natl . ) : Es ist bemerkenswert , daß zwei sich
diametral gegenüberstehende Parteien in diesem Punkte!
wieder sich zusammenfinden . Ter Zentrumsantrag ' ist!
für uns unannehmbar. Ist weiten Kreisen des Volkes
bleibt die Befürchtung bestehen , daß die Rückberufung!
der Jesuiten den Frieden unter den Konfessionen leiden
lassen würde.

Graf Kanitz (kons.) : Wir wissen uns frei von kul-
turkämpferrschen Bestrebungen und frei von Unfreund¬
lichkeiten gegen die katholische Konfession. Wir wollen!
aber keine evangelischen Interessen preisgeben , gerade tvell!
wir den konfessionellen Frieden wollen, müssen wir auf)
die in der evangelischen Bevölkerung auf Grund geschicht- -
kcher Erfahrung bestehende Erinnerung Rücksicht nehmen?
usd gegen den Antrag stimmen.

Müller - Meiningen (F . Vp. ) : Der größte Teil)
Meiner Freunde stimmt gegen jenen Antrag, well er eine!
Störung des konfessionellen Friedens befürchtet. Nach)
einer etwaigen Aufhebung des Gesetzes würde die Zu¬
ständigkeit der Einzelstaaten zur Reaeluna der Verhältst!
nisse der Jesuiten aufrechterhalten bleiben. Darauf grün¬
det sich unser Antrag.

Norawaki (Pole) : Meine Freunde stimmen, wie
schon bei früheren Gelegenheiten, für den Antrag des
Zentrums.

Merlin (Reichsp .) : Wir werden gegen den An¬
trag stimmen, denn wir müssen den Jesuitenorden wegen
seiner Jstternationalität bekämpfen.

Graf Oppersdorfs (bei keiner Partei ) : Für
jeden Jesuiten steht seine Zugehörigkeit zur Kirche über
seiner Zugehörigkeit zum Orden. Erst priesterliche, dann
Ordenstätigkeit.

Mumm (W . Vgg . ) : Tie Jesuitenfrage ist lediglich
ein Kampf zwischen Staats - und Kirchenautorität. Ich
hoffe , daß die Zeit einmal kommen wird , wo sich Katho¬
liken und Evangelische unter dem Kreuz zusammenfinden.
(Beifall rechts.)

Hägy (Clsäßer ) : Tie Gefährlichkeit des Jesuiten¬
ordens wird übertrieben.

Damit schließt die erste Lesung. Tie zweite Lesung
schließt sich unmittelbar an . 8 1 lautet : Das Gesetz-
betreffend den Orden der Gesellschaft Jesu vom 4 . Juli
1872 wird aufgehoben .

*
Erdmann (Soz .) : Wir sind für den § 1, stimmen

aber gegen den zum § 2 vorliegenden Antrag der Fort¬
schrittlichen Volkspartei , da wir es nicht den Einzel¬
staaten Vorbehalten wollen , Ausnahmegesetze aufrecht zn
erhalten.

Der Z 1 wird mit den Stimmen des Zentrums, der
Sozialdemokratie , der Polen, der Elsäßer und des Fort¬
schrittlers v . Payer angenommen.

§ 2 lautet : Tie zur Ausführung und Sicherstellung-
des Vollzugs des in 8 1 des genannten Gesetzes er¬
lassenen Verordnungen verlieren ihre Gültigkeit.

Hierzu beantragt die Volkspartei : Tie landesge¬
setzlichen Vorschriften über den Orden der Ge¬
sellschaft Jesu bleiben unberührt.

Müller - Meiningen (F . Bp ) : Das Zentrum mag,
einmal klar aussprechen, ob es der Auffassung ist, daß!
die landesgesetzlichen Bestimmungen von der Aufhebung-
des Jesuitengesetzes unberührt bleiben. Wenn das Zen¬
trum das erklärt , sind wir bereit , den Antrag zurück-
züziehen.

Graf Westarp (kons. ) : Wir stimmen dem fort¬
schrittlichen Antrag nicht zu , weil er etwas Selbstver¬
ständliches enthält.

Gröber (Z . ) : Ich muß mich gegen den Antrag
aussprechen. Entweder enthält er etwas Richtiges , dann
ist er Selbstverständlich, oder er enthält etwas unrich--!



Uges, dann lehnen wir ihn ohne weiteres ab.
Junk (natl . ) : Der Antrag mag nicht notwendig

sein, wir stimmen ihm aber zu (Heiterkeit) .
Müller -Meiningen (Vp . ) : Wir würden den An¬

trag gerne zurückziehen , tun dies aber nicht , weil sich
das Zentrum um eine klare Erklärung herumdrückt.

Der Z 2 wird angenommen und der Antrag der
Wolkspartei gegen die Stimmen dieser Partei und der
Nationalliberalen abgelehnt . Z 3, Jnkrafttretung des
Gesetzes , wird ohne Debatte angenommen , ebenso das
Gesetz im Ganzen . Auf Antrag des Abg. Spahn (Z .)
wird sofort die dritte Lesung vorgenommen . Sie pas¬
siert ohne Debatte . In der Gesamtabstimmung wird die
Vorlage mit den Stimmen des Zentrums, der Sozial¬
demokratie, der Polen, der Elsässer, Dänen und der Fort-
.schrittler v . Payer, Braband und Kerschensteiner ange¬
nommen. Wiederholter Beifall im Zentrum, Zischen bei
den Nativnalliberalen, Freisinnigen und der Rechten.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . Namentliche
Abstimmung über die Ostmarkenzulage, Fortsetzung der
Etatsberatung . Schluß nach 5 Uhr.

Landesnachrichten.
NItenrtelg, LO. Februar 1913.

* Wintersport. Schneeschuh -Abteilung des Würt-
tembergischen Schwarzwald -Vereins . Die Abteilung
unternimmt vom 22 . - 25 . Februar eine Ausfahrt
ins bayerische Allgäu. Abfahrt Samstag
nachmittag mit dem S . S . B . Sonderzug , falls
dieser nicht geht , mit Zug 2 . 31 Uhr nach Jm-
menstadt . Abends Aufstieg zum 6 Kilometer ent¬
fernten Almagmach, einem bewirtschafteten Unter¬
kunftshaus , in 1175 Meter Höhe im prächtigsten'
Skigelände gelegen. Almagmach ist von der S.
W . S . für die genannten Tage belegt . Unterkunft
und Verpflegung bei Mutter Steiner sind vorzüg¬
lich und billig (Uebernachten pro Bett Mk . 1 . —)
Vom Sonntag bis Dienstag werden unter kun¬
diger Führung Schneeschuh -Wanderungen zum Mit¬
telberg - Stuibenhaus -Stuiben -Sederer , nach Ehren¬
schwang , zum Jmmenstädter und Gschwender-Horn
unternommen . Rückfahrt Dienstag abend (Fahr¬
preis für Hin- und Rückfahrt im S . S . B . Son¬
derzug Mk . 7 . 80 ) Die Schneeverhältnisse sind recht
günstig : der Schneebericht vom 14 . Februar lautet:
Temperatur : 1 Grad Kälte , Schneehöhe alt 1 Meter,
neu 5 Zentimeter , Skiföre sehr gut . Anmeldungen
möglichst sofort bei der Geschäftsstelle H . Borst,
Stuttgart , Eberhard -Str . 14.

st EVHausen , OA . Nagold , 19 . Febr . ( Ein¬
bruch . ) In der Nacht vom Montag aus Diens !-
tag "wurde im Löwen , im Lamm und bei Schnei¬
der Holzäpfel eingebrochen . Entwendet wurden Klei¬
der , ein Fahrrad und bar Geld . Vom Täter hat
man noch keine Spur.

* Vom EnztaL. 20 . Febr . Der schon zweimal
zum Holzhauen und Flößen in Brasilien gewesene
Girrbach von Go mp elf cheuer hat sich jetzt zum
drittenmal auf 3 Jahre nach Brasilien verpflich¬
tet und ist am Sonntag mit einem weiteren.
Landsmann namens Gauß ausgereist . Es hätten
sich gern noch mehr Enztäler angeschlossen , wenn

, sie Anstellung gefunden hätten.
* Calw , 18. Febr. Die hiesige Kreditbank

für Landwirtschaft und Gewerbe e . G . m.
b . H . hielt am Sonntag im Badischen Hof ihre Ge¬
neralversammlung ab . Direktor Kommerzienrat

L « l « s,uch - . M

Ein Mann , der gern arbeiten möchte und keine Arbeit

finden kann, ist vielleicht der traurigste Anblick , den uns die

Ungleichheit des Glückes unter der Sonne sehen läßt.
Thomas Carlyle.

Der tote Dampye.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Bei dem Namen Harald Schetzler war etwas wie
Mißvergnügen über Herrn Melnecks Züge geglitten . Aber
es war immerhin ein plausibler Grund , um nach Hause
zu fahren und er ersparte ihm lange einsame Stunden,
in denen er immer nur an die unselige Tat hätte denken
müssen.

„ Gut, mein Kind"
, sagte er daher, „ ich komme also

mit nach Hause, um Herrn Harald Schetzler zu begrüßen."
„Dann gehen wir am liebsten gleich, " versetzte Rose,
„denn Harald kommt um acht Uhr , und du willst dich doch
noch ein bißchen umziehen und ich auch I Aber vergiß nicht,
nach Steglitz zu telephonieren , daß du nicht kommst ."

„Das ist nicht nötig, " erwiderte Melneck, „ ich hatte es
ihm nicht fest versprochen. Ich will dir nur gestehen, ich war
schon halb entschlossen , nicht zu gehen, als du kamst !"

„Vater , Vater I" drohte Rose lachend , „ wenn du
nicht so ein guter alter , solider Ehemann wärst, so könnte
man wirklich glauben , du hättest heute abend in die
Amorsäle oder ein anderes schreckliches Lokal gehen
wollen . " Sie waren eben im Hinausgehen , und als
Melneck die Tür abschloß , sagte sie noch : „Ja , du siehst
ordentlich schuldbewußt aus !"

. Er zuckte zusammen , faßte sich aber schnell und aab

Wagner gab den Geschäftsbericht, aus dem her¬
vorgeht , daß der Geldverkehr im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr ein recht lebhafter war . Die große
Nachfrage nach Geld konnte fast immer mit sog.
eigenen Mitteln befriedigt werden , doch hat die
Bank verschiedene Geldgesuche auf zweite Hypothek
angesichts der politischen Unruhen im Interesse
ihrer Liquidität ablehnen müssen. Der Gesamt¬
umsatz betrug Mk . 9,616,910 . — Erzielt wurde ein
Reingewinn von Mk . 25051 . 77 , gegenüber 28 606
Mark im Vorjahr ; durch Kursverlust bei den Ak¬
tien der Reichsbank, welche gegenüber dem Vor¬
jahr um 10 Prozent sielen, mußten Mk . 3169 . 96 in
Abzug gebracht werden . Zur Verteilung kamen 5
einhalb Prozent Dividende . — Die Bankverwaltung
hat im letzten Jahr einen modernen Stahlpanzer¬
schrank mit Safes -Einrichtung für 2500 Mk . an-
geschafst . Ein großer Teil der Fächer ist an Kun¬
den vermietet.

st Baiersbroim , 19 . Febr. Eine stattliche Reihe
von Ochsenwagen liefert gegenwärtig Tag für Tag
Granitsteine auf die Murgtalstraße zwischen Klostep-
reichenbach und Schwarzenberg . Diese zusammen¬
gefahrene und stark benützte Straße soll im Lause
des Frühjahrs frisch gewalzt werden , was sehr
notwendig erscheint. Besonders erfreulich ist , daß
der Schotter nicht mehr an den romantischen Fel¬
sen zwischen Huzenbach und Schwarzenberg abge-
sprengt wird , wie es leider zur Verschandelung
der reizvollen Gegend Jahre lang geschehen ist,
sondern dem Baiersbronner Schotterwerk entnom¬
men wird.

st Mottweil. 19 . Febr. (Wechsel im Land¬
gerichtspräsidium . ) Landgerichtspräsident von
Hiller ist seinem Ansuchen gemäß und unter Ver¬
leihung des Kommentürkreuzes 1 . Klasse des
Friedrichsordens in den Ruhestand versetzt worden.
Oberlandesgerichtsrat Dr . v . Schanz ist zum Prä¬
sidenten des hiesigen Landgerichts ernannt worden.

st Dentingen , OA . Spaichingen , 19 . Febr.
Heute nachmittag 3 Uhr brach in dem Gasthaus
zur Sonne Feuer aus , das rasch um sich griff
und in kurzer Zeit das Wohn- , Wirtschafts - und
Oekonomiegebäude in Asche legte.

st Stuttgart , 19 . Febr. (Nette Aussich¬
ten . ) Ein Stuttgarter Bau kr ach zieht , Blätter¬
meldungen zufolge , immer drohender heran . Auch
bei den Architekten Gebr . Kärn wurde versucht, mit
10 Prozent — schreibe zehn Prozent — mit den
Gläubigern abzumachen, bisher erfolglos . Weitere
Fallissements werden folgen.
, st Stuttgart , 19 . Febr. Heute vormittag 11
Uhr erlitt der Kondensator einer Turbine im Elek¬
trizitätswerk eine Beschädigung . Dadurch entstand
in dem gesamten Straßenbahnverkehr der Stadt
eine Störung , die erst nach mehr als 20 Minuten
behoben werden , konnte und lästige Verkehrsstör¬
ungen im Gefolge hatte . r.

st Stuttgart , 19 . Febr. Im Laufe des Som¬
mers beabsichtigt die schwedische Akademie für Mu¬
sik hier ein dreitägiges Musikssest zu veran¬
stalten . Verhandlungen mit der Hoftheatertnten-
tanz sind bereits soweit gediehen , daß an dem
Zustandekommen des Festes nicht mehr zu zwei¬
feln ist . Es sollen neben Orchcsterwerken und
Kammermusikaufsührungen auch schwedische Gesang-
vereinsvortpäge und eine schwedische Oper gebo¬
ten werden.

mit einem freundlichen Wort den Schlüssel bei dem
Portier ab . Rose hatte ihre Droschke warten lassen, die
beiden stiegen ein und rollten dem Potsdamer Bahnhof
zu, ohne viel Worte zu wechseln.

Als sie aber in dem Abteil des Vorortzuges saßen, in
dem zufällig niemand außer ihnen Platz genommen hatte,
schmiegte sich das junge Mädchen dicht an den Vater und
bat leise:

„ Nicht wahr , liebster Vater , du bist nicht böse auf
Harald , wenn er dich heute abend um etwas bittet, um
etwas , was du ihm vielleicht nicht gern gibst?

Melneck sah ihr ins Gesicht . Beim Schein der Lampe
an der Decke sah er in ihren Augen einen so zärtlichen und
doch traurigen Ausdruck , wie er ihn an seinem lustigen,
kleinen Mädel gar nicht kannte. Da war es also, was
er seit länger als einem Jahr erwartet und befürchtet
hatte.

zHat Harald Schetzler etwa die kühne Absicht , um deine
Hand anzuhalten , Rose ? " fragte er abweisend . „O Vater,
nicht so !" bat Rose . „Du hast mich doch lieb, und für
mich ist er der herrlichste Mann unter der Sonne . Sieh ihn
mit meinen Augen an , Vater , und denk ' nicht daran , daß
er arm ist.

"
„Ich werde mir Mühe geben, Rose . Auf jeden Fall

verspreche ich dir , daß ich geduldig anhören werde, was
er mir zu sagen hat ."

Dann lehnte er sich in seine Ecke zurück, und Rose
mußte sich mit diesem Zugeständnis begnügen , denn bis
sie Halensee erreichten , sprach Robert Melneck kein Wort
mehr.

Erst als die Droschke, die sie dort genommen , sie vor
der hübschen Villa im Ärunewald abgesetzt hatte, und sich
am Fuß der Treppe voneinander trennten , sagte er:
„Sei guten Mutes , Rose, ich werde gerecht sein . " Dann
schlang er den Arm um sie und küßte sie herzlich . Dabei
schien es Rose, als ob es in seinen Augen feucht schimmere,
und sie wußte nicht sollte sie das zu ihren Gunsten deuten
oder nickt.

st Feuerbrrch, 19. Febr . (Ausste l lu n gs e r-
gebnis . ) Die Abrechnung über die Gewerbe - und
Industrieausstellung ergibt an Einnahmen cu.
72 000 Mk . , an Ausgaben 58— 59 000 Mk . Der
Ueberichuß wird sonach auf 12— 13 000 Mk. ge¬
schätzt . Dazu kommt der mutmaßliche Gewinn von
der Ausstellungslotterie mit rund 10000 Mark,
den nicht abgeholten ersten Gewinn von 4000 Mark
inbegriffen , sodaß der Gesamtüberschuß auf 22 bis
23 000 Mark in Aussicht genommen wird.

st Kleinengstingein , 19 . Febr. (Wajldriesech
In den letzten Tagen wurde hier eine der stärk¬
sten , wenn nicht die stärkste Buche gefällt . Sie
hatte einen Durchmesser von 1 . 50 Meter . Der
Baum liefert neben einem großen Haufen Reisig
etwa 15 Raummeter Brennholz.

st Lorch , 19 . Febr. Das in der Mitte der
Stadt gelegene Forstamtsgebäude wurde von der
Stadt zum Preise von 41500 Mk . angekauft und
wird als Rathaus eingerichtet . Das neue Forst¬
amtsgebäude mit neuem Forstwarthaus kommt in
die Nähe des Klosters oberhalb der Nelkenzüchterei.
zu stehen.

st Kirchenkirnberg , OA - Welzheim , 19 . Febr.
(Ein Flößerveteran . ) In seltener Rüstigkeit
feiert morgen der älteste Mann unserer Gemeinde^
Joseph Bruder , seinen 90. Geburtstag . Er ist ge¬
boren in Rippoldsau im badischen Schwarzwald
und war bis zu seinem 30 . Jahr als Flößer auf
der Wutach und Kinzig tätig . Als solcher kam er
bis hinunter nach Holland . Mit 30 Jahren zog
er dann nach Kirchenkirnberg und arbeitete als
Holzmacher und Holzhändler im ganzen Welzhei-
mer Wald . Ueberall ist er durch seinen gesunden
Humor , den er auch jetzt noch besitzt , und um'
den ihn mancher beneidet , bekannt und delisbt
geworden.

st Ulm, 19 . Febr. Um Weihnachten brachten
die Blätter eine Notiz , daß ein Unteroffizier eines
hiesigen Truppenteils wegen Verdachts der Spio¬
nage aus dem Urlaub zurückgerufen und verhaf¬
tet worden sei . Wie verlautet , hat die Sache
einen harmlosen Ausgang genommen . Der Un¬
teroffizier hat sich auf der Rückfahrt zum Garnt-
sonsort im Zuge mit einem Franzosen unterhal¬
ten und bei Besprechung des militärischen Lebens
öfter von Menage gesprochen . Ein in der Nähe
sitzender Eisenbahnunterbeamter hat die Sache so
aufgefaßt , als ob von Spionage die Rede ge¬
wesen , und die Verhaftung des Unteroffiziers ver¬
anlaßt . Hier hat sich nach einem kurzen Verhör
die Angelegenheit aufgeklärt und der Verhaftete
konnte wieder in Freiheit gesetzt werden.

Evmlg. Lattdcssyuode.
st Stuttgart , 19 . Febr. (Evang . Landes¬

synode . ) Der Direktor des Statistischen Landes¬
amts Dr . v . Hafsner ist heute von der Evang.
Landessynode mit 49 von 54 Stimmen zum Prä¬
sidenten gewählt worden , womit bekanntlich auch
ein Sitz in der Ersten Kammer verbunden ist.

Nach der Wahl des Präsidenten nahm die
Landessynode einen Antrag an , das Konsistorium
möge mit der Zeit eine zweite Ausgabe des
kleinen Choralbuches in der Tonhöhe des
großen Choralbnches ins Auge fassen . Ferner
wurde beschlossen , die Oberkirchenbehörde möge
eine genaue statistische Erhebung über den Stand des-
Christen lehr besuchet, wie er sich seit dem

Harald Schetzler war der Sohn des alten Landarztes,
der seinen Sitz in dem kleinen Fischerdorf an der Nordsee
hatte , wo Herrn Melneck ein Landhaus für den Sommer¬
aufenthalt besaß . Harald hatte den Beruf seines Vaters
erwählt und war Schiffsarzt auf einem transatlantischen
Dampfer , der einer der großen Schiffahrtsgesellschaften ge¬
hörte. Zweimal hatte er seinen Sommerurlaub in West¬
bucht zugebracht, während die Melnecks sich auch gerade
dort aufhielten , und sehr rasch hatte sich ein freundschaft¬
liches. Verhältnis zwischen ihm und Rose entwickelt. Sie
hatten zusammen gerudert, gesegelt und gefischt , hatten
Tennis gespielt und Ausflüge unternommen , ohne daß
Robert Melneck sich Gedanken darüber gemacht hätte.

Im zweiten Sommer schien es ihm allerdings , als
ob die Freundschaft des jungen Mannes einen etwas
zärtlicheren Charakter annähme , aber auch jetzt legte er

^ den jungen Leuten keine Beschränkung auf, denn erstens
' hielt er das Ganze für eine bedeutungslose Kurmacherei,
und zweitens glaubte er, so viel Einfluß auf Rose zu
besitzen , um der Sache Einhalt tun zu können, sobald
er merkte , daß es Ernst würde . So lieb ihm Harald war,
beabsichtigte er doch auf keinen Fall , seine einzige Tochter,
die eine glänzende Mitgift erwarten konnte, dem Sohn
eines armen Landarztes zu geben.

Sie mit ihrer Schönheit und ihrem Vermögen konnte
eine ganz andere Partie machen , als einen Schiffsarzt , der
keine höhere Aussicht hatte, als vielleicht später einmal die
Praxis seines Vaters zu übernehmen.

Daß er noch keinen ernsten Widersprucherhoben hatte,
lag auch zum großen Teil daran , daß er den alten Doktor
sehr hochschätzte, und daß dieser mit seinem jovialen Wesen
und seiner optimistischen Lebensanschauung einen viel
günstigeren Einfluß auf Frau Melnecks Gesundheitszustand
ausübte , als die kostspieligen Berliner Geheimräte . Melneck
wußte auch sehr genau , daß Harald Schetzler durch und
durch Ehrenmann war , daß er niemals versuchen würde,
Rose zu einer heimlichen Verlobung zu überreden, sondern
offen zu ihm kommen und um seine väterliche Einwilligung



kirchlichen Gesetz vom 7 . Februar 1898 entwickelt
hat , veranstalten . Die Synode betrachtet die mög¬
lichste Erhaltung des ChristenKchrbesnches der kon¬
firmierten Jugend als eine hochwichtige Aufgabeder Kirche . Auch soll die Oberkirchenbehörde er¬
sucht werden , eine Abänderung des kirchl . Gesetzesvom 23 . April 1901 in dem Sinne einzuleiten,'
daß für die Auswahl des Unterrichtsstoffes der
Christenlehre größere Bewegungsfreiheit gewährtwird , und sie möge durch Ausgabe von Richtelinien ini Verordnungswege die geeignete Anleit¬
ung hierfür geben . Schließlich trat die Synode in
die Beratung eines Ausschußantrags ein , zu er¬
klären , daß sie im Einverständnis mit der Ober¬
kirchenbehörde auf die Beibehaltung des Religions¬
unterrichtes in der allgemeinen Fortbildungsschuleund seine tunlichste Erteilung durch die Geist¬
lichen großen Wert legt . Der Antrag geht ferner
dahin sdie Oberkirchenbehörde zu ersuchen, mit Rück¬
sicht auf die Ausarbeitung der Richtlinie für den
Unterrichtsstoff der Christenlehre auch die Stoff¬
zuweisung für den Religionsunterricht in der Fort¬
bildungsschule in den Kreis der Erwägungen zuziehen. Die Beratung über diesen Antrag wird
morgen fortgesetzt.

DeutschesReich.
js Metz , 19 . Febr . Heute nachmittag starb hierder 73 Jahre alte Schulrat Nigetiet , päpstlicher

Hausprälat . Er kam als erster deutscher Schul¬mann 1871 nach Metz , wo er die französische Ecole
Normale in ein deutsches Lehrerseminar umwan¬delte , dessen Direktor er bis 1905 blieb . Die Mehr¬
zahl der lothringischen Lehrer sind dort unter
ihm ansgebildet worden.

ss Memel , 19 . Febr . Wie das , ,Memeler Dampf¬boot " aus Nidden erfährt , wurden heute nach -̂
mittag ca . 100 Fischer mit ihren Gezeugen , Schlit¬ten und Pferden , welche auf das Eis des Kurischen
Haffs zum Fischen ausgegangen waren , von dem
starken Westwind aus einer Eisscholle nach der
litauischen Seite des Haffs 3 Kilometer weit ab¬
getrieben . Nach einer um 7 Uhr abends einge¬
troffenen Meldung ist es gelungen , sämtliche Fi¬
scher mit 16 Pferden und allem Gezeug zu retten.
Der Hannoveranische Landtag und die Verlobung

im Kaiserhause.
js Hannover , 19 . Febr . Bei der heutigen Er¬

öffnungsansprache im hannoverischen Provinzial¬
landtag gedachte Oberpräsident Dr . v . Wentzel der
Verlobung der Prinzessin Viktoria Luise mit dem
Prinzen Ernst August von Cumberland mit fol¬
genden Worten : Noch bewegt aufs freudigste un¬
ser aller Herzen der laute Jubel über die Kunde
der Verlobung ihrer kgl . Hoheit der Prinzessin Vik¬
toria Luise, der einzigen Tochter unseres Herrscher¬
hauses , mit Sr . kgl. Hoheit dem Prinzen Ernst
August Herzog zu Braunschweig und Lüneburg.
Diese glückverheißende Verlobung hat in unseren
Herzen freudigsten Widerhall gesunden und die si¬
chere Hoffnung erweckt auf einen glückverheißenden
Ausgleich langjähriger Gegensätze . Die Versamm¬
lung nahm diese Worte mit großem Beifall ausund beschloß die Absendung eines Glückwunschtele¬
gramms an den Kaiser , den Herzog von Cumber¬
land und an das Brautpaar.
bitten würde. Diese war er fest entschlossen nicht zu
geben, aber er hatte gehofft , die Entscheidung ließe sich
noch einige Zeit hinausziehen.

Und nun kam sie an einem Tage, der ihm schon so
Schreckliches gebracht, an dem Tag , der ihn zum Mörder
gemacht und ihm das fürchterliche Geheimnis des Geld-
schranks aufgebürdet hatte . Während er sich rasch um¬
kleidete und dabei überlegte, wie er Harald abweisenkönne , ohne ihn allzusehr zu verletzen , kam es plötzlich wie
eine Offenbarung über ihn . War dies Kommen des jungen
Arztes gerade heute nicht vielleicht ein Zeichen des Himmels,
konntx es nicht seine Rettung bedeuten?

Er beeilte sich , seine Toilette zu beendigen; der ge¬
spannte , angstvolle Ausdruck wich von seinem Gesicht, und
etwas Nachdenkliches , Grübelndes trat an seine Stelle.
So ging er hinunter in den Salon , wo er es über sich
gewann , ein paar heitere Worte mit der armen Frau zu
wechseln, die schon seit Jahren keinen gesunden Tag mehr
gehabt . Mit dem Egoismus , den man so oft bei Kranken
findet, war sie so mit sich selbst beschäftigt , daß ihr das
sonderbare, gezwungene Wesen ihres Mannes gar nicht
auffiel. Melneck hatte sie sehr lieb , und er war an ihre
steten Klagen so gewöhnt, daß sie ihn gar nicht mehr
angriffen , und daß er sehr erstaunt gewesen wäre, wenn
jemand ihm gesagt hätte , sie sei eine Last für ihn.

Die beiden Gatten blieben nur wenige Minuten allein,
denn sehr bald kam Rose in einer sehr kleidsamen hell-
seidenen Bluse herein, und ihr fast auf dem Fuße folgte
ver Diener, der den erwarteten Gast meldete.

Harald Schetzler , ein hochgewachsener , braungebrannter»
kräftiger junger Mann von achtundzwanzig Jahren , machte
«der den Eindruck eines Gardeleutnant « in Kioil. als eines
schiffsarztes . Er trat etwas verlegen näher , um Herrn
Melneck und dessen Gattin zu begrüßen, aber nach dem
ersten fast ängstlich fragenden Blick, den er auf den Gast¬
geber geworfen, veränderte sich sein Ausdruck ganz und
gar , und seine Augen ruhten so forschend auf dem Gesicht
des andern , als habe er einen Patienten vor sich , an dem
er »ine verborgene Krankheit zu entdecken patze.

Ein Geistlicher in der Kirche ermordet.
ss Mühlheim a. Rh . , 19. Febr . In der ka¬

tholischen Engelbergkirche wurde heute der Ordens¬
geistliche Wenger von einem angeblich geistesge¬
störten Mann in einem Beichtstuhl erschossen.
Die Tat geschah um einhalb 7 Uhr morgens . Der
Priester war gerade im Begriff , die Beichte eines
Kindes entgegenzunehmen , als plötzlich ein Mann
den Vorhang emporhob , und aus einem doppel-

. häufigen Jagdgewehr zwei Schüsse aus den Geist¬
lichen abgab . Den Geistlichen fand man zu Tode
getroffen in seinem Blute liegend.

Ausland.
ss Paris , 49 . Febr . Die sozialistische Partei

veröffentlicht heute ein Manifest - worin sie gegendie angekündigte neue Heeresvorlage protestiert.
js Paris , 19. Febr . Nach einer offiziösen Mit¬

teilung wurde das Unglück auf dem Panzerschiff
Danton keineswegs durch eine vorzeitige lÄltzünd-
ung des Pulvers hervorgerufen . Es heißt , daß
das Geschütz infolge eines Konstruktionsfeh¬
lers bei dem 4. Schuß , der aus ihm abgegeben
wurde , in Stücke gesprungen sei.

js London , 19 . Febr . Heute morgen explodierte
eine Bombe im Hause des engl . Ministers Lord
George . Die Bombe zerstörte die - Fenster der
Schlafkammer . Die Bruchstücke wurden von einem
Arbeiter im Vorzimmer ausgesunden . Das Haus
war wegen der Abwesenheit des Ministers unbe¬
wohnt . Es wird vermutet , daß man es mit einem
Attentat der Suffragetten zu tun hat.

js Madrid , 19 . Febr . Ministerpräsident Graf
Romanones hat mitgeteilt , daß General Alfau heute
mittag mit einer kleineren Abteilung vor Tetuau
erschienen ist und ohne Zwischenfall die spanische
Flagge auf der Stadt gehißt hat . Eine Schwadron
Kavallerie hat sich in Algeciras mit der Bestim¬
mung nach Tetuan eingeschifst.

js Cette , 19. Febr . Der Dampfer „Oleron"
vom Hafen San Malo hat heute nacht bei Cette
Schiffbruch erlitten . 8 Menschen sind ertrun¬
ken.

Die mexikanische Revolution.
Die Kämpfe gehen allmählich zu Ende nach den

heutigen Nachrichten zu urteilen, von denen besonders
die twn der Gefangennahme Maderos hervor-
zuhchen ist. Wie jetzt bekannt wird, waren die Kämpfe,
die sich die beiden feindlichen Parteien lieferten , äußerst -
blutig, so daß es nur zu begrüßen wäre , wenn sie auf
die eine oder andere Weise beendigt würden.

* New hark , 19. Febr. Nach einem Telegrammaus Mexiko ist Präsident Madero im Nationalpalast
von General Blanquetz gefangen genommen wor¬
den. General Huerta ist zum Präsidenten
proklamiert worden. Darauf hat eine Konferenz
zwischen Tiaz und Huerta stattgesunden. In den Straßen
kam es zu Kundgebungen für Huerta und Tiaz.

* Newhork , 19. Febr. Nach einer Meldungans Mexiko hat Madero seine Demission,
unterzeichnet.

* Mexiko , 19. Febr . Tie Stimmung der Ein¬
wohnerschaft ist stark zu Gunsten Diaz '

. Me
Regierung konnte Hunderte von Bnndessoldaten nur mit
Mühe bewegen, sich in die Gefechtslinie zu begeben.

Die kleine Gesellschaft begab sich ins Eßzimmer, aber
es wollte keine rechte Unterhaltung in Gang kommen.
Nachdem Harald alle Neuigkeiten aus dem heimatlichen
Fischerdorf erzählt hatte — und die waren gar bald er¬
ledigt — wäre der Stoff ausgegangen , hätte nicht Frau
Melnecks vielerlei Ach und Weh neuen geliefert. Sie allein
merkte nicht, daß es wie eine elektrische Spannung in der
Luft lag , und erzählte Langes und Breites von ihren
Krankheiten und ihren Aerzten, und von dem neuesten
Kurversuch , den ein berühmter Geheimer Medizinalrat jetzt
eben mit ihr anstellte.

„Ich möchte gern wissen," sagte sie zu Harald , „ ob
Ihr guter , alter Vater mit dieser neuen Behandlung ein¬
verstanden wäre ." Harald saß wie auf Kohlen. So sehr
ihm vor der entscheidenden Unterredung mit dem reichen
und stolzen Vater der Geliebten bangte , so sehnte er sich
doch nach Gewißheit, und diese Unterhaltung , die jeden
Augenblick ins Stocken geriet, war mehr, als seine erregten
Nerven vertragen konnten. Er begrüßte es daher wie
eine Erlösung, als Rose nach dem Diener klingelte , der ihre
Mutter wieder in den Salon hinüberfahren sollte.

„ Wir werden noch ein Glas Wein zusammen trinken
und dann den Damen folgen, nicht wahr , Harald ?" schlug
Herr Melneck vor.

Der junge Arzt erhob sich , um die Tür zu öffnen , und
flüsterte Rose zu : „Ist dein Vater krank ?"

Sie zog eine kleine spöttische Grimasse und ant¬
wortete : „ Er scheint nicht ganz wohl zu sein . Seine
Stimme klang so komisch am Telephon, daß ich in die
Stadt fuhr, um ihn abzuholen, aber da war er ganz ver¬
gnügt . Erst als ich ihn erraten ließ , warum du heute abend
hier bist, wurde er so sonderbar : er will nämlich nicht
recht. "

Harald nickte ihr zu , aber er war mit ihrer Auf¬
fassung nicht ganz einverstanden. Etwas Tieferes, Schwereres
mußte den sonst so heiteren, gemütlichen Mann bedrücken,
als die Aussicht, seine Werbung abweisen zu müssen. Wenn
er das wollte, so wußte er warum und würde seine Gründe

* Newyork, 19 . Febr . Halbamtlich , sowie in
der Presse wird die Befürchtung ausgesprochen,'
daß die Erledigung der Wirren in Mexiko noch
nicht zu erwarten sei . Huerta habe nicht die:
Eigenschaften eines erfolgreichen Regierungsleiters.
Zwischen den Revolutionsführern seien schon Rei¬
bereien ausgebrochen . Diaz besuchte den amerika¬
nischen Botschafter Wilson . Huerta beabsichtigt,
Madero zu verbannen und dessen Eigentum zu
konfiszieren.

Der Balkankrieg.
ss Cetinje , 19 . Febr . Die Beschießung von

Skutari wird mit Erfolg fortgesetzt. Gegen den
linken Flügel der Kolonne Martinowitsch eröffnet«der Feind ein heftiges Artilleriefeuer . Die Mon¬
tenegriner erwidertem es energisch und brachten die
feindlichen Geschütze zum Schweigen . Das Feuerder türkischen Artillerie blieb wirkungslos . Aufden übrigen Plätzen herrschte bis auf einige Schar¬
mützel Ruhe . Die Montenegriner rüsten zum An¬
griff.

* Konstantinopel , 19 . Febr . Enver Bei ist znm
Generalstabschef des aus Gallipoli operierenden 10.
Armeekorps , der frühere Marineminister Hurfchid
Pascha zum Kommandanten von Gallipoli ernannt
worden.

Vermischtes.
Z Tie älteste Einwohnerin des Deutschen Rei¬

ches ist wohl die am 15. Oktober 1794 laut amt¬
licher Feststellung geborene Hedwig Stawna in dem
Dorfe Dormowo des Kreises Meseritz. Die Grei¬
sin ist noch sehr rüstig und kann noch leichtereArbeiten ausführen . Auch ihr Gedächtnis ist noch
vorzüglich, denn sie kann sich an die Franzosen¬
zeit noch lebhaft erinnern.

Z Die größte deutsche Landgemeinde , der Ber¬
liner HZorort Steglitz , zählt bereits über 80000
Einwohner . Vor 6 Jahren betrug deren Zahl40 000.

Handel und Verkehr.
* Alteusteig, 20 . Febr . Auf dem gestrigen Bi eh markt

gestaltete sich der Handel ziemlich lebhaft. Es waren zu¬
geführt : 114 Paar Ochsen und Stiere , 40 St . Kühe , 32
St . Jung - oder Schmalvieh. Es kosteten Ochsen und Stiere
716— 1430 Mk . pro Paar , Kühe 215—551 Mk. pro St .,
Jung - oder Schmalvieh 100— 540 Mk . pro St . — Aufdem Schweinemarkt waren zugesührt : 65 St . Läufer¬
schweine und 94 St . Milchschweine . Es galten Läuferschweine65 — 92 Mk . pro Paar , Milchschweine 38—52 Mk. pro Paar.

Weilderstadt , 17 . Febr . Der Zutrieb zum heutigen
Viehmarkt betrug 492 Stück Vieh . Ochsen und Stiere
219 , Kühe und Kalbeln 180, Schmal- und Einstellvieh 89.
Ochsen per Paar 1260—1452 Mk. , Stiere per Paar 460—
900 Mk . , Nutzkühe 410 — 650 Mk . , Kalbeln 400—580 Mk.,Jungvieh 160 — 360 Mk . , je das Stück . Bei Ochsen und
Feltvieh Handel leblos; gesucht war Nutz- u . Melkvieh , in Zug¬
stieren und Einstellvieh war der Handel flott. — Auf den
Schweinemarkt waren zugetrieben : 66 St . Läufer,492 St . Milchschweine . Erstere fleischig 120—142 Mk.,
letztere 46— 68 Mk . pro Paar . Der schwache Zutrieb ist
gröstenteils den gesperrten Gehöften zuzuschreiben. Handel
lebhaft, Preise gleichbleibend.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckeret Altensteig.

ruhig entwickeln , das konnte nicht der Grund sein, daß er
während des Essens wie traumoergessen dagesessen, und
wenn man ihn direkt angeredet, geradezu erschrocken auf¬
gefahren war . Die Ursache dieses sonderbaren Benehmens
mußte in irgend etwas anderem zu suchen sein, das im
Bureau vorgefallen war , und zwar ehe er Rose ange¬
klingelt und seine Stimme , wie sie sagte , „so komisch " ge¬
klungen hatte.

Harald war sehr erstaunt, als er sich wieder an den Tisch
setzte, daß Herrn Melnecks schlechte Laune oder was es sonst
sein mochte, plötzlich ganz verflogen schien . Die Zerstreut¬
heit und Versunkenheitwar gänzlich von ihm gewichen und
was den jungen Mann besonders mit Genugtuung erfüllte,
er heftete einen so freundlichen ermutigenden Blick auf ihn,
daß es ausgeschlossen schien , er werde ihn im nächsten
Augenblick schroff zurückweisen.

„Nun, junger Freund, " begann Herr Melneck, „füllen -
Sie Ihr Glas , und lassen Sie mich hären, was Sie mir zu
sagen haben. Ich will Ihnen die Sache sogar leichter
machen und Ihnen sagen , daß ich ungefähr weiß , was Sie
wollen. "

Fortsetzung folgt.

§ Paris amüsiert sich . Daß Päris die lustigste
Stadt der Welt ist , wird von neuem durch die
offizielle Statistik für 1913 über sämtliche Pariser
Vergnügungsetablissement bestätigt . Es gibt 240
Theater und Varietees (gegen 149 im Jahre 1902 ),32 Zirkusse und Velodrome ( 1902 waren es nur 9),262 Kintöppe (man zählte deren zwei vor 10 Jah¬
ren ) , 263 Balletablissements (gegen 133 im Jahve
1902 ), 196 Konzertfäle und 78 Tanzzirkel (im Jahre
1902 zählte man deren 56 und 45 ) . Im ganzen
konnte man also an 2625 Orten sich amüsieren,
wobei die Phonographensalons , die Eispaläste und
Vergnügungsparks nicht mitgerechnet ' sind.
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Bezirksverein Altensteig.

General - Versammlung
am Samstag , den ÄS . Februar , abends 8 Uhr

im Gasthaus zur Linde.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht, 2 . Kassenbericht, 3 . Wahlen , 4 . Verteilung von Ver¬

einsehrenzeichen, 5 . Anträge.
An die Mitglieder ergeht freundliche Einladung.

Der Ausschuß.

Landwirtschaft ! . Bezirksverein (Lalw.
Versammlungen

finden statt:
1 . am nächstenSonntag , den 26 Februar , nachmittags 3 Uhr,

im Gasthaus zur Sonne in Simmozheim , mit Vortrag des
Herrn Laudwirtschaftslehrers Kreh in Leonberg über

„Schweinezucht " und „Ziegenzucht";
2 . am nächsten Montag , 24 . Februar ( Matthiasfeiertag)

nachmittags 4? /- Uhr im Gasthaus zum Hirsch in Ältbnlach
mit Vortrag des Herrn Landwirtschaftsiuspektors Stroebele
in Leonberg über

„Feldbereinignng " .
Jedermann ist hierzu freundlichst eingeladen.
Calw, den 17 . Februar 1913.

Bereinsvorstand:
Regierungsrat Binder.

Han§eirrv'ar<i. AcfisldsrF.

Februar 1912

Prima

Ludowici Doppelfalzziegel
«nd prima

Ludowici Biberschwanzziegel!
in großer Auswahl

in Waggons direkt ab Werk und ab Lager hier, sowie auch

aür übrige« HuumateriaUen
j liefert zu billigsten Preisen

Hugo Rau , Calw.

Berneck. Alten fteig-Stadt.

8tsilg6ll - 88lgdglr' Am Miltmach, dm rr. d. Mi. mchNiilizr s Uhr
M Keis -Vkrlraitfkommen auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf

Gebäude Nr . 133 a ^ — a 42 qm das frühere
Gemeindewaschhaus (nun Diakonissenwohnung)

. an der Rosenstraße.
Gebäude Nr . 271 — 1 s 04 qm Wohnhaus mit

Hofraum an der Steige , die Kleinkinderschule.
Beide Gebäude sind in baulich durchaus gutem Zustand . Indem Klein-

Hagstangen : 6 I . und 5 kinderschulgebäude kann die zweite Wohnung mit ganz geringem Aufwand
Beigholz : 48 Rm . Nadel- eingerichtet werden.

am Samstag , 22 . Febr . d. I.
mittags Ü Uhr bei WirtWurster
hier aus den gutsherrl . Waldungen
Fichtwald Abt . . Unter. Bruderrain
(Schlag) Tann Abt. Seehang (Durch¬
forstung ) und Scheidholz : Bau - (
stangen : Stück 73 I a, 32 ! b , 3
II.
II . !

Liebhaber sind cingeladen.
Den 20 . Februar 1913.

Ltadtschulth .-Amt.
(Aichelberg.

Holzanbruch u . 14 Reisiglose , geschätzt
zu 770 Wellen.

Freiherr !. Rentamt . !

K . Forstamt Uahgrchnweiler.

8tMMll - llllli
66eü8lIlol2 V6eIt9.lll ^ »« . F-», d». I« . »-,«»,<>,,

AinFreitag,deu7 .März1SL6 dem Rathans wird eine pr. 1912 vom seitherigen Akkordanten nicht
vorm . 10 Uhr im Rathaus in geleisteteBeifuhr von 68 Ubm . Kalksteine wiederholt verakkordiert.

Pfalzgrafenweiler aus Staatswald - Den 17 . Februar 1913.
Abt . 42 Obr . Renzwies, 34 Stck. !
bucheneBaustangen , 122 Igels - ^
bergerweg , 5 Stck. eichene Hag - Frey
stangen, aus Abtlg . 12 Härenwies,!

tl

24 Obr . Kreuzbuch , 29 Untr . Bränd-
lesteich, 42 Obr . Renzwies, 105
Hintr . Brunnenberg , 122 Jgelsberger-
weg , 130 Bröckle , 133 Eschenried,
153 Hüttle . 168 Obr . Bildstöckle i

Gernstholz : 2172 Stck. mit 253
Fm . Vl . Kl. , Baustangen
Fichten : Kl . 731 1a, 1282 Ib.
779 O , 126 M , Tannen : Kl.
187 Io , 1126 Ib , 1261 II , 401
I!I, Hagftangen Fichten : Kl.
1891,1085 ll , 640 III , Tannen:
Kl . 19 ! , 475 ll , 901 III,
Hopfenstangen Fichten : Kl.
1115 I , 941 II , Tannen : Kl.
295 I , 1103 11 ^ ? , Hopfen¬
stangen gemischte: Kl. 525 I V,
665 V, Rebstecken : Kl . 450
Stck . (

Losverzeichniffe unentgeltlich vom
Forstamt . (

MW Mcntisc»
Iiiigkrkllk

empfiehlt zu billigen Preise»

R Mauser»
Dawpfziegelei u . Kalkwerk
Nagold Telefon Nr . 39.

Götttelfingen
25 km. gsmiZMks iroek6ü88

in der Nähe von Kropsthal (am
Wegs Ohmersbach, hinterm 1 . Kilo¬
meter ) hat zu verkaufen

Christian Maulbetsch
Der Verkäufer könnte das Holz

auch nach Altensteig zur Bahn liefern.

Zu beliebten

Geschenke«
für Konfirmation empfehle

Arbeitskasten
Schmuckkasten
Krawattenkasten
Kragenkasten
Handfchuhkasten
Handtaschen
Brieftaschen
Portemonnaies
Schreibzeugs
Taschenmesser
Toilettes

^ Necessaires
und viele andere geeignete

Artikel in

Gta > u. Porzellan
äußerst preiswert

E. W . Lutz MWlzer
Fritz Buhler jr.

Altensteig.

A l t e n st e i g.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag abend 8 Uhr Gemeinschafts¬

stunde von Br . Traub , Chri¬
sch o na.

W
S
Z
V
s

WEE E EIS E E

Gesangbücher
mit und ohne Noten

in großer Auswahl
empfiehlt die

W. Aieketp '
sche VttchhEdlttNA.

L. Lank, Altensteig.

W

V

W

V
V
W

Oberweiler.
Am Montag , den 24 . Febr.

(Matthiasfeiertag)

Hunde- und
Taubenbörse

im Gasthaus z. Hirsch.

Altensteig.
Zirka 46 — SV Zentuör gut

Angebrachtes

verkauft wegen Umzug sofort
Martin Grotzhans.

H o r n b e r g.
Eine schöne , 37 Wochen trächtige

hat zu
kaufen

HirschwirtKlink.

Gebet- und
( empfiehlt die
W . Rieker'

schs Buchhandlung.

Lehrlingsgesuch.
Ein ordentlicker Junge , welcher

Lust har, die Metzgerei gründlich,
zu erlernen, findet eine Lehrstelle bei

rar IrsM.

E .n kräftiger

Junge
welcher Lust hat die Kü fe r ei gründ¬
lich zu erlernen findet gute Lehrstelle
bei

Küfermeister Vogt
Obere Au Nr . 9

Pforzheim.

Mß -ßM
Für Landwirschaftwird sofort oder

in 14 Tagen ein tüchtiges Mädchen .
gesucht. Von wem ? sagt die Exp.

Tüchtige

Schreiner
auf Türen,

Haizfriiser und
Gattersägen

von großem Sägewerk in Mannheim
zu sofortigem Eintritt gesucht Off.
unter G . 6 SV F . M . an Rudolf
Mosse , Mannheim.

Bösingen.
Von Freitag ab kann man schöne

belgische .

Läufer-
Schweine

haben bei
Chr. Nothfuß.

Gestorbene.
Freudenstadt : Magdalene Braun

Witwe 82 ' /s I . ,
Gera : Hermann RichardHauk, Stadt¬

baumeister , 63 I.
Eßlingen : Julius Mayer , Kaufmann^

54 I.
Stuttgart : Konradin v . Sonntag,

Oberst a . D . 89 I.
Elfriede Kussmaul , Tochter des Forst¬

wart Kussmaul in Hörschweiler.
Hirsau : jJakob Haizmann , 6l I.
Deckenpfronn : Balthaser Wacker,
Schlosser.
Kocherstetten : Robert Gutöhrle , 63

I-
Stuttgart : Theodor Erhard , Direktor

des städt. Elektrizitätswerk 51 I-
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